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Zentralorgan der Sozialdemohratirchen Partei Deutfcblands

Wähler und Wählerinnen !
mit frohem Sfolj sieht die SozlaldemokraNe auf die erste

Schlacht im Kampf um die Präfidenlschasl der Republik zurück . Ha -

erschüttert stehen unsere Reihen . Der Angriff der Gegner ist zu¬
sammengebrochen . Die Giftgase der Verleumdungen sind Wirkung ? .
los verpussl . llnaufhallsam erfolgt der Aufstieg der Partei . Rasch
vollendet sich mit dem Zusammenbruch der Kommunisten die Eini¬

gung der deutschen Arbeiterbewegung unter unserem vonner .
Die erste Schlacht ist gewonnen . Zeht gilt ea , flegreich den Feld -

Zug zu beenden und den Erfolg zu sichern .

Erstes Ziel war uns die Erhaltung und Sicherung
der Republiki

Oberstes Gefeh ist uns . die Monarchistea zu schlage »!

Deshalb müflcn flch alle Republikaner für den zweiten

wahlgang vereinen . Unsere Trennung ist der Sieg der man -

archlstischen Parteien , unsere Einigung ist ihre Riederlagc .

Stark ist die Partei der Arbeiter als Kerntruppe der

Republik hat fle sich aus » neue erwiesen . Doch erst eln Drittel de »
Volke » hat sich für die Sozialdemokratie entschieden , fast zwei Drittel

stehen noch Im Lager der bürgerlichen Parteien . Bedeutsam ist das
Amt de » Reichspräsidenten und voll von Verantwortung . Oft hat
unser Ebert schwer an der Bürde gelragen , eine Politik zu re¬
präsentieren . deren Inhalt von den bürgerlichen vlajoritälen des

Reichstag » und der Landtage bestimmt wird . Klarer ist für die

Sozialdemokralle die Situation , gröher unsere Bewegungsfreiheit .
wenn wir nicht Pslichlen übernehmen müssen , zu deren Erfüllung

unsere Macht im Volke noch nicht völlig ausreicht .

Die wiederholte Aufstellung eines Sozialdemokraten hätte die

Sammlung aller republikanischen Kräfte lm bürgerlichen Lager er -

schwert . hätte die Aussichten der Monarchisten verbesiert . Deshalb

forderte polltische Notwendigkeit die Einigung der drei Par¬
teien , die *

gewelnsam die verfassustg von Weimar geschaffeu
haben , der Parteien , dl « so viele Blutzeugen , die Erzberger und

Rathenau der Republik zum Opfer gebracht haben . Denn die Feinde
der Republik zu schlagen , ist oberste « Gebot . Die endgültige Nieder -

werfung der Monarchisten ist da » strategische Ziel de » jetzigen Feld

zuge ». 3Hm muß die Taktik dienen .

Deshalb haben wir auf Rat und in voller llebereinstimmung
mit Otto Braun . In Uebereivstlmmung mit dem Partelausschuß
und der Relchetagrfroklion beschlosien . euch . Wählerinnen und

Wähler der Sozialdemokratie aufzufordern , am 26. April , den

früh , a Reichskanzler

Will elm Marx zum Reichspräsidealea der Deutschen Republik

zu wählen .

wir stimmen bei dieser Wahl nicht fllr da » Zentrum oder eine

andere Partei , wir schreiten zur Wahl de » Reichspräsidenten . Die

Entscheidung über einzeln « Gesetze , seien es Schuljragea oder andere .

ist nicht Aufgab « des Reichsoberhauptes . Darüber beschließen die

Parlamente und die politischen Parteien im Reich und in den Län¬

der ». wir wählen in Wilhelm Marx die Persönlichkeit , die

als treuer Hüter der Verfassung Schuh und Schirm der Republik

fein soll .

wir stimme « für Wilhelm Marx al » den sicheren und erprobten .

verfasiungslreuen Republikaner .
wir stimmen für Marx al » den Mann , der lu der Inneren

Politik die herrfchaftsansprüche der Deulschnationaleu , die Diktatur -

gelöste de » Großkapital » und der großen Landwirtschaft abge¬

wiesen hat .
wir stimmen für Marx , weil er von der Rotwendigkeil de » so-

zialen Fortschritts überzeugt Ist . weil er die Rechte , die die Ver¬

fassung dem Staatsbürger und dem Reichstag gibt , nicht antasten
wird .

wir stimmen für Marx al » den bewährten Vertreter einer

Außenpolitik der Völkerverständigung , der Besreluag von fremder
Besetzung und erneuter Kriegsgefahr .

wählir und wählerlnaenl Der Rechteblock hat auf

Befehl der Veulfchnattooalen und der nationalistischen
verbände nach heftigen inneren kämpfen die Kandidatur

hindenburg » gewagt , hlndenburg ». de » Schlldhalter » Luden -

dorffs . de » treuen Untertanen Wilhelm , II . Der Versackungvpositlker
Jarres , der Dreivlertelmonarchist , Ist in der Versenkung verschwun¬
den . Er mußte dem kaisertreuen Soldaten , dem eingeschriebe¬
nen Mitglied der Deutschnatlonalen Partei .
weichen !

Republikaner , die Republik ist lu Gefahr !
Der unpolitisch « 77jährige Militär wird der Wandschirm sei «.

hinler dem die Hasardeure einer provokatorischen Außen¬
politik den Eintritt Deutschland » in den Völkerbund verweigern .
den Rheinpakt verwerfen , den Londoner Pakt zerreißen . Di «
Kandidatur hindenburg » ist eine Gefahr für den

Frieden ! wie soll unter hindenburg die Räumung des Rhein¬
lands durchgesetzt werden ? Maßloses Unglück brächte diese Wahl
über da » gesamte deutsche Volk . Reue politische und wirtschaftliche
Unsicherheit droht . Die deutsche Währung wird aus » neue

gesährdet . wer hindenburg wählt , der stimmt für neue Znslallou .
der macht die Arbeitenden ärmer , die Slinnes und Thysien reicher .
Da « muß verhindert werden ! Deshalb alle Stimmen für
Wilhelm Marx !

Wählerinnen und Wähler ! Entscheidend und folgenreich ist die

Wahl de » Reich : präsidenlen . ober eure Abstimmung ist zugleich ein
Utleil über die Politik der Gegenwart und eine Entscheidung für
die Zukunft . Einheit und rasches handeln war im Lager der

Republik . Unsicherheit und Zögern herrschte im Lager der Gegner .
Die einen wollten offen die Fahne der Monarchie , des IMlltaris -
niu », der außenpolitischen Satafirophenpolltik hissen , die anderen
waren bereit , die aufreizende Flagge zu verstecken , um
so leichler In das Lager der Republik eindringen zu können . Zhnen ,
den gefährNchea Gegnern , geht es nicht zuerst um die Slaalsform .
sondern um ihre .

der Grohkapikalisten und Großagrarier Herrschaft
über den Staat . Schon haben sie mit der R e ch t » r e g l e r o n g
Luther im Reiche die erste Etappe erreicht . DI « Sozialresorm
flockt . Das Abkommen über den Achtstundentag ist noch nicht
genehmigt . Die neuen Steuervorlagen bringen wellgehende Eni -

lastung der Reichen durch Verminderung der Einkommen - und Ver¬

mögenssteuern . schwere Belastung der Armen und Arbeitenden

durch Lohnsteuer . Wiederherstellung der Friedeoemleten . Verdoppe¬
lung der Tabak - und Biersteuern . Die vorgeschlagene Regelung der

Auswertungcsrage ist ein schnöder Bruch der Versprechungen der

Rechlsporlele « und eine Verhöhnung aller berechtigten Erwartun¬

gen . Die Handelspolitik kommt nicht voran , unser Export wird ge -
sährdet , die Arbeitslosigkeit steigt , weil die Regierung den Groß¬
grundbesitzern die Einsühroag der Getreldezölle zuge¬
sagt hat . Auf , neue sollen Arbeiter . Angestellte und Beamte zu -
gunstcn eine » Fünftels der landwirtschaslllchen Eigentümer mit der

ungeheuerlichen Last von « ehr als einer Goldmilllarde jährlich be -

legt werden .

Wählerinnen und Wähler ! Eure Abstimmung wird da » Urteil

sein , ob diese Pollllk der Rechlsregierung fortdauern soll .

Geldsackrepublik od « soziale Republik

so ist die Frage gestellt ! Der Steg des Rechl »block » ist die BesesN -
gung der Herrschaft der Schwerindustrie und der Großagrarier .
Riederlage de » Rechtsblock » aber bedeutet frei « Bahn für soziale »
Forlschrllt und verstärkten Einfluß der demokratischen Kräfte .

Schon hat die erste Wahl die Erstarkung der Sozialdemokratie

gezeigt . Da » Spiel der Reaktion in Preußen ist durchkreuzt .
Braun und Severing haben ihre Wachtposten für die Republik
wieder eingenommen . Deutschnationale . Volksparteiler und Kam -

muoisten find zurückgeschlagen . Jetzt gilt e». da » Reich der Re -
akllon und ihren kommunistischen Helfershelfern zu entreißen . Des -

halb keine Zersplitterung der Arbeiter , die Stimmen für Thälmmm
zählen für hindenburg ! wir aber wollen die Reaktion schlagen .
deshalb keine Stimm « für die Kommunisten , lhre Wegbereiter !

Wählerinnen und Wähler ! Der Kamps gegen die starken Sräsle
der deutschen Reaktion ist kein leichter Kamps . Die Gegner werden
alle » aufbieten , um da » Heer der Richtwähler für sich zu mobili -
sieren , alle Verleumdungen werde « neu ausgespielt , all « Lügen neu
gelogen , alle Jnstinkle de » Rationali » mn» , der religiösen und sozialen
VorurteUe ausgepeitscht werden . Deshalb müßt auch ihr alle Kraft
einsetzen für die Sache der Republik , für den sozialen Forlschritt .
für eure Sache , ihr . die ihr die Beladenen und Mühseligen seid und
hinaus wollt zu Licht und Freiheit und Kultur !

Deshalb vollendet den Sieg ! werbt unermüdlich für den Kan -
didaten der Republik ! Der 26. April muß die Monarchisten und
Reaktionäre geschlagen , aus der Flucht sehen . Deshalb stimmt am
26. April für den Block der Republik !

Stimmt für Wilhelm Marxl

Berlin , ll . April « 25 .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschland ».

Mbrüftungsnote unö präsiüentenwahU
Was Hindenburg bringt .

London , ll . April . swIB . ) Der diplomatische Bericht -
erstaller de » . Daily Telegraph " schreibt , es sei in keinem Falle
beabsichtigt , die Abrüstungsnote der Alliierten in Berlin vor der
deutschen Präsidentschaftswahl zu überreichen . Räch Ansicht einiger
der Alliierten würde der Erfolg hindenburg » bei der Wahl
die Ergreifung schärferer Vorsichl » « aßregel « in bezug
aus die deutsche « Rüstungen rechtfertige »».

Verhastete Sowjettommistare .
Moskau . 11. April . fRusi . Telegr . - Agentur . ) ' Auf Grund eine »

Beschlusses der Transkaukasischen Regierung sind mehrere Beamte
der autonomen Nachitschewanrepublik verhaftet worden , dar -
unter die Volkskommissar « des Innern , der Landwirt -
schuft Mtd der Finanzen Die Transkaukasisch « Regierung

hatte , den Anregungen Rykoff » einsprechend , der bei seiner letzten
Reise durch Transkautasien ein « ungenügende Organi »
sotion der Behörden in der Nachitschewanrepubiik fest¬
stellen konnte , ein « Untersuchungskommission eingesetzt , die ein «
Reihe Uebergriffe feststellte , was zu den erwähnten Ber -

Haftungen führte . So Hot sich der Bolkskommisiar des Innern
Babaeff Staatsgelder angeeignet , während die
anderen Verhafteten aktiv die turkmenische sowjetfeindliche
Partei der Musiavatisten unterstützt haben . Im übrigen hat die
Unterfuchungskommission der Transkaukasischen Regierung « mpfoh -
len , den notleidendem Bauern in der Nachitschewanrepublik Are -
dite zur Verfügung zu stellen .

wie in Wie»», so auch in Graz hoben die Kommunisten Arbeit »-
lose zu Zusammenstößen mit der Polizei getrieben . Auch in Graz
gab es Verletzungen und Verhaftungen . — Bei den Zusammenstößen
»n Wien sind auch 18 Polizisten verletzt worden , darunter drei

schwer . Insgesantt find 28 Personen verhaftet worden .

Verantwortungsgefühl !
Die Kandidatur Hindenburg und das deutsche Auslaud .

Dir haben die Kandidatur Hindenburg ein « außenpoli -
tische Katastrophe genannt . Dos Echo der Kandidatur Hmden -
bürg im Ausland zeigt , daß unser Urleil nicht zu pessimistisch
war . Die Stellungnahme der Presse des Auslands zu dieser
Kakididatur muß das Entsetzung jedes Politikers hervorrusen .
der von Verantwortungsgefühl gegenüber den außenpolitischen
Geschicken Deutschlands durchdrungen ist . Die Stellungnahme
der Parteien und der Presie in Deutschland zu der Aufnahme
der Kandidatur Hindenburg im Ausland ist fcomm eine starke
Probe auf das außenpolitische Verantwortungsgefühl . Das

gilt nicht nur für Parteien und Presse , das gilt vor allem für
die Regierung !

Der Rechtsblock und ' seine Presse gleiten über die Stim -
men aus dem Ausland « hinweg . Gegenüber den ernsten und

verantwortungsbewußten Hinweisen der Presse des Volks -
blacks auf die Bedeutung der Stimmen aus dem Ausland

haben sie » wr die gewohnte niedrige Verdächtigung , der Volks -
l lock benütze die Stimmen des „ feindlichen Auslandes " gegen -
über der Kandidatur Hindenburg .

Die Mecho�en des Kriegspresieq�artiers werden wieder

lebendig . Das Vild der ö fenttichen Meinung des Auslandes
wird von der Presie des Rechtsblocks verzerrt und gefälscht .
Gewisienlos und bedenkenlos versucht die Rechtspresse , ihren
Lesern den Eindruck zu vermitteln , als habe die Kandidatur

Hindenburg im Ausland einen vorteilhaften Eindn ' ck her -

vcrg " rufen . Man fühlt sich angesichts dieser Tat der Bericht -
erstattung an die Zeiten erinnert , in denen der Oberstleutnant
Nicolai unseligen Angedenkens systematisch an der Irre -

fühning des deutschen Volkes arbeitete und damit fein Teb

zur deutschen Niederlage beitrug . Verantwortungslos uni

gewisienlos wie damrls Ist dies Treiben der Rechtspresse .
Nicht minder verantwortungslos ober ist es , wenn has

Wolffsche Telegraphenbureau sich an dieser Irreführung der

öffentlichen Meinung über das Echo der Kandidatur Hinden -
bürg im Ausland beteiligt . Die Prssiestimmen , die das Wol f-

sche Telegraphenbureau wiedergibt , geben kein richtiges Bild
der Stimmung der Auslandspresse . Die Zusammenstellung
de » Wolffbureaus dient dem Zweck , den katastrophalen Em -
druck im Ausland zu oertuschen . Dieser Vorwurf trifft nicht

. nur dos Wolffbureau , er trifft zugleich die Regierung . Sie

täuscht das deutsch « Volk darüber , daß der bisherige Kurs der

deutschen Außenpolitik , daß die Ersolgsaussichten der deutschen
Außenpolitik durch die Kandidatur Hindenburg ernstbaft ge -
sährdet sind . Di « parteipolitischen Rücksichten triumpbieren in
der Regierung über das Veratltworwngsgefühl gegenüber der

Zukunft des deutschen Volkes .
Es handelt sich nicht nur um die Aufnahme der Kandi -

dctur Hindenburg in Frankreich und England , es handelt sich
vor allem um dl « Wirkung der Kandidatur Hindenburg auf
das deutsche Ausland , auf jene Länder , die im Kriege
und nach dem Kriege Deutschland wohlwollend gegenüber ge -
standen haben . Es handelt sich um die Rückwirkung der Kan -
didatur Hindenburg auf den großdeutfchen Gedanken .
Es handelt sich um das besitzt « Gebiet , es handelt sich um die

moralischen Positionen , die sich Deutschland mühevoll seit dem
Kriegsende in der Welt wieder erobert hat .

Di « Presie D e u t f ch - O e st e r r e i ch s ist von starrem
Entsetzen ergriffen über diese Kandidatur . Ohne Unterschied
der Richtung , von der „ Arbeiterzeitung " über die
„ Reue Freie Presse " bis zur „ R e i ch s p o st " sieht sie
in der Kandidatur Hindenburg eine schwere Belastung für das

Reich , eine Gefährdung des internationalen Vertrauens , das

sich Deutschland mühsam wieder erworben hat . Man fühlt
sich in Wien trotz der künstlichen Trennung mit den Geschicken
des Reiches eng verknüpft , man ermißt , welche Bedeutung
eine Erschütterung der außenpolitischen Stellung Deutschlands
für den großdeutsclzen Gedanken , und damit auch für die Zu -
kunst Deutsch - Oesterreichs hat .

Aus der deutschen Presie der Schweiz klingt ein Hohn -

gelächter als Antwort auf die Kandidatur Hindenburg . Sind

denn die Aeußerungen der deutsch - schweizerischen Presie
wirklich so gleichgültig ? Ist es wirklich gleichgültig , daß
die skandinavische , die holländische , die amerikanische Presie
mahnt und warnt ? Das offiziöse Nachrichtenbureau und die

Presse des Rechtsblocks schieben diese Stimmen mit souve -
räner Nichtachtung beiseite . Wenn diese Stimmen , » venn
vor allem die Stimmen des deutschen Auslandes auf die

Rechtspresie ohne Eindruck bleiben — kann die Regierung ,
kann das Auswärtige Amt über sie hinweggehen ? Kann

sie dulden , daß durch die Haltung des offiziösen Nachrichten¬
bureaus im deutschen Ausland der Eindruck entstehen muß .
daß es sich bei der Kandidatur Hindenburg um eine von der

deutschen Regierung nicht nur gebilligte , sondern auch » mter -

stützte Kandidatur handelt ?
Die Haltung der Presie des Rechtsblocks ist borniert und

gewisienlos . Sie denkt nur an die Geschäfte der Reaktion ,
die großen Zukunftsinteressen des deutschen Volkes sind ihr
ebenso gleichgültig wie der großdeutsche Gedanke . Ste

wird beherrscht von dem Geiste des ostelbischen Junkertums ,

daß Deutschland nur östlich der Elbe existiert . Sie pfeift aus
die Stimmen des deutschen Auslandes . Sie schiebt seilte War -

nung beiseite . Die Press estimmen aus Deutsch - Oesterreich und
der Schweiz sind für sie nur Stimmen des „feindlichen " Aus -
landes . Sie legt auf den Beifall der Musiolimpresi « größeres
Gewicht , als auf die Warnungen aus Wien und Zürich und

Bafel .
Es gibt allerding » Zeitungen im Ausland , im feind -

lichen Auslände , um mu der Rechtspresie zu rede « , die die



Kimdidail » Hmdsnburg mit Frohlocken aufgenommen haben .
Das ist die Presse der franzosischen Nationalisten Und Mili »

iaristen , die Presse der PoincarH und Millerand . Sie hosst
auf « in « Aera neuer internationaler Konflikte , die dem

Poincarismus neuen Aufschwüngen geben . Die Besetzung des

Ruhrgebietes verewigen soll . Sie hat ihre Hoffnungen offen
ausgeiprochen .

Aber den Hintermännern der Kandidatur Hindenburg
liegt am Schicksal des besetzten Gebietes ebensowenig , wie an
der Zukunft de » grotzdeutschen Gedankens . Sie pfeifen auf
Dsursch- Oesterreich , sie pfeifen auf das besetzte Gebiet .

Sre handeln heute wie sie 1914 handelten . Sie schieben
um ihrer engen reaktionären Parteiinteresien willen alle inter -
nationalen Rücksichten beiseite . Diese Leute wollen wieder zur
Herrschast gelangen . Sie würden Deutschland wieder isolieren ,
sie wurden die moralische Position in der Welt , die sich Deutsch -
umd mühsam zurückerobert hat . wieder zerstören . Sie hon -
deln heute wie damals ohne nationales Verantwortungsgefühl .

Bon der Regierung aber muß das nationale Berantwor -

tungsgefühl gefordert werden , das der Rechtsblock nicht besitzt .
Will sie dazu beitragen , dag das deutsche Volk über die inter -
nationalen Konsequenzen der Kandidatur Hindenburg ebenso
angelogen wirb , wie es während des Krieges angelogen
wurde ?

EnzUjche Abfuhr .
Loate « . 11. April . ( Eigener Drahtkiericht . ) Die . Times ' stillen

fest , bah die Rechtsprefs « D- utschlands sich erhebliche Mühe gegeben
hat , die Wirkung der Kandidatur Hindenburgs auf
da » Aueland van der Wählerschaft fernzuhalten . Wo »
die außenpolitische Wirkung einer Wahl Hindenburg » anlange , so
übersehen die Rationalisten , daß « w wesentlicher Punkt bei Ab »

machungen zwischen Staaten da » gegenseitige vertrauen

sei . Der . Daily Telegraph ' nimmt in einem Leitartikel zur Kandi »
datur Hindenburg » Stellung , in dem er erklärt , daß desien Treu -
eid gegenüber der republikanischen Verfassung eine sinnlose
Formalität wäre . Er sei ein Mann , der keinerlei polt -
tisch « Autorität al » die Wilhelm » anerkenne , der mit Stolz
sich al » den markantesten lebenden Vertreter de » preußischen MIlita -
rismu » fühle , der den politischen Dingen völlig ahnung » -
ko » gegenüberstehe und überdies bereit - vorher zugegeben habe ,
daß da « Amt der Prösidentschast über sein « Kräfte gehe . Mit dem

N? «lfe « hafkea und hilflosen hindenburg als Präsidenten würden dessen
Fnnkliouea zwelfrNo » im Sinne der �jorderougen der reaktionären

Aanotlker - »- . geübt » erden . Welche Aussichten könnte der S i ch e r -

eitspa kt haben , fragt das Blatt , wenn von Hindenburg die

nterschrist unter den Verzicht auf die Ansprüche auf Elsaß -
Lothringen gefordert werde . Die bloße Tatsache , daß ein preußischer
Offizier voin Schlage Hindenburg » an der Spitze de » Reiche » stehe .
würde genügen , die Beziehungen der europäischen Staate » völlig
zu verwirren .

Irbeltsgemeinschafi Thälmann - Yinüenburg
Unter großer Aufmachung wußte der kommunistisch «

Klassenkampf ' in Halle am S. April zu berichten , daß
Marx zugunsten Hindenburg zurücktreten
möchte . Diesem Blödsinn lag eine Berliner Meldung der
deutfchnationalen „ 5la ! : eich ? n Zeitung ' zugrunde , die das

Kommunistenblatt in Fettdruck und vyrdehaltlo »
abdruckt :

,3n demokratischen Streifen wird der Befürchtung Ausdruck

gegeben , daß sich Dr . Wilhelm Marx durch die Rominierung de »

Heneralfeldmarschalls von Hindenburg zum Reichspräfldentschast »«
kandidaten veranlaßt sehen könnte , die Kandidatur für den

Atepubklkanischen Block niederzulegen E » ist un »
lehr verständlich , daß sich Herr Marx gegenwärtig tn einem äußerst
schweren Sewissenskonflikt befindet , den er in der
Tat am besten lösen würde , wenn er die ihm angesonnen «
Kandidatur aufgibt , die ihn und seine Partei für olle Zeit mit de »
Odium belasten müßte , im Kampf um den verdienteste » aller
Deutschen gestanden zu haben . '

Dieser Schwindel ist charakteristisch für die ( Sewisiett -
losigkeit , mit der die Presse des Rechtsblocks ihre Stimmungs -
mache betreibt . Aber die Selbstverständlichkeit , mit der die

Bolschewisten sich dies « reaktionären Lügen zu eigen machen ,
l ' cweist nicht nur aufs neue die geistige und taktisch «
Uebereinstimmung der Hindenburg - und Thälmastn -
Jünger , sondern auch die verzweifelten Mittel , zu
denen die Kommunistenpresie greifen muß , um den Durch »
bruch des gesunden Menschenverstandes bei

ihren Lesern zu verhindern .

Loglt , meine Herren !
Die Hilflosigkeit der kommunistischen Presi « gegenüber der

Kandidatur Hindenburg offenbart sehr deutlich ein Artikel der
. Roten Fahne ' vom 10 . April , der sich bemüht , nachzuweisen ,
warum die Arbeiter , um den Monarchismus niederzuringen .
nicht für Marx , sondern für Thälmann stimmen
sollen . Dieser Aufsatz schließt mit den Worten :

. Kann die Kommunistische Partei am 26. April die Mehr¬
heit der Arbeiterklasie um ihre Fahnen sammeln , dann ist die

monarchistisch « Gefahr nur noch ein Spuk vergangener Tage . '
Wenn aber die KPD . am 2K. April die Mehrheit der Ar -

beiterschaft nicht auf THAmann vereinigen kann , dann ist
die monarchistische Gefahr kein Spuk , sondern ein « Tatsache .
Gibt es nun einen einzigen Kommunisten in der ganzen Welt ,
der im Ernste behaupten will , daß Thälmann inner -
halb von 4 Wochen seine Stimmenzahl von
iP Millionen auf 14 Millionen erhöhen kann ?
Es gibt in der KPD . viel « Irrsinnig «, « inen solchen dürfte
es aber selbst in der Redaktion der „ Roten Fahne ' nicht
geben . Für denkende Leser des Kommunistenblattes , vor -
ausgesetzt , daß es noch solche gibt , müßte sich also aus diesem
Schlußsatz nur die « in « Konsequenz ergeben , daß die S t i m m-
abgab « für Thälmann der Monarchie zum
Siege verhilft . Und so ist e « auch !

<db sie hören werüen ?
El « Wort a « die kommunistische « Wähler .

Ein kommunistischer Arbeiter schreibt uns :
Als Kommunist erschien es mir sonderbar , daß die Partei als

solch « einen Kandidaten zum ersten Wahlgang für die Relchspräsi -
dentschaft aufstellte . Da die Kommunistische Partei den heutigen
Staat mit aller Bestimmtheit verneint , ist e » doch der größte
Widerspruch , für diesen Staat den Präsidenten stellen zu wollen .
Nun waren ja noch 6 Kandidaten aufgestellt , «» war klar vorauszu¬
sehen , daß keiner derselben die absolute Mehrheit erhielt und so de »
greift man es vielleicht , daß auch die KPD . aus agitatorischen
Gründen einen Kandidaten stellte . Der Erfolg ist nun im verhall -
ni » zu früheren Wahlen ein völlig negativer gewesen , es
gibt anscheinend doch noch eine größere Anzahl selbst denkender
Arbeiter in der Gefolgschaft der KPD . Nun kommt e » zum zweiten
Wahlgang und da können Agitationsgründe bestimmt nicht mehr
mitsprechen , da kann es auch für jeden Arbetter nur heißen : hie
Republik , hie Monarchie ! Also auch für jeden kommunistischen
Arbeiter . E » ist ein Verbrechen an der Arbetterschast . wenn die

Leitung der KPD . die Kandidatur Thälmann auch für den zweiten
Wahlgang ausrecht erhält ! Di « gemeinsame Stimmenabgab « aller
AntiMonarchisten für « inen Kandidaten gegen den Monarchisten
Hindenburg ist unbedingte Pflicht jede » noch denkfähigen Arbeiter ».
Hindenburg ! Der Name allein müßt « jedem Arbeiter sagen ,
wohin der Kur » geht . Bei dieser Wahl muß der ganzen Well

eindeutig gezeigt werden , daß dl « deutsche Arbeiterschaft ni «
und nimmermehr «inen Monarchisten an der Spitz « de » Deutschen
Reich » duldet ! Hier Handell e » sich nicht um Partei -
fachen , die müssen zurücktreten , hier geht e » um größer « Dinge , jede
Stimme , die für ein « völlig aussichtslos « Kandidatur abgegeben wird .
kommt den Monarchisten zugute . Deshalb , kommunistisch «
Wähler , ist e» auch eure Pflicht , dem Republikaner eure Stimm «

zu geben , wenn e» euch auch schwer werden sollt «!
Zeigt allen , daß ihr noch denkend « Menschen seid , daß ihr

da » Schlimmst « verhüten wolltl

Hege « öas eigene Volt .
Pank Löbe über Hindenburg » Kandidatur .

Breslau , 11. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In zwei Masten »

Versammlungen des WahUreifes Breslau - Land nahm gestern Reichs -

tagspräsident Genosse Paul Löbe Stellung zur Kandidatur Hürden -

bürg , die in Schlesien überall der Arbellerschast den Ernst der

Lag « gezeigt hat und die republlkanisch « Drsziplia merklich

verstärkt . Genosse Löbe führt « u. a. aus : Die Ausstellung

Hindenburgs , der selbst so entschieden abgelehnt halle , sst , objektiv

betrachtet , ein Frevel an dem 78jährigen ehrenwerte » Mann .

Entweder er unterliegt , dann hat man ihn unnötig m de »

Portechader hmemgezerrt und chm seinen Nimbus geraubt . Dann

wird man ihn treulos verlassen , wie nran jetzt Jarre » verlaßt . Oder

das Ziel der Monarchisten wird erreicht , dann wird er den Eid auf
die Republik leisten , obwohl erstch innerlich noch durch

einen Treueschwur gegenüber dem Ober st en

Kriegsherrn gebunden glaubt . Wenn er dann fem Amt

antritt und die erst « Regierungskrss « bricht aus . dann wird er chr

vollständig unerfahren und hilflos gegenüber -
stehen . Er kennt ntcht den zehnten Teil der Parteiführer , deren

Intentionen er würdigen soll . Unbekannt sind chm die wirsschast -

lichen und politischen Triebfedern des gegenwärtigen Staatslebens .

Hinter den Kulissen wird um chn ringen die Stresemann -

Gruppe gegen den völkischen Offiziersklüngel . Denn nach dieser

Aufstellung kann er weder Ludendorfs noch Tirpitz dl « Tür

w«jsen . Mau braucht sich nur Hindenburg an Eberls Stell « zu

denken , bei der Krise wegen Unterzeichnung de » Frieden » » er -

trage , bei der Kapp - Putsch - Krise oder der des Lon -

donerUltimatumsund man weiß , daß wir einer Satastroph «

unter diesen Umständen entgegengehen müssen . Entweder er zer -

schlagt , was frühere Regierungen zur Befriedung Deutschlands

unternahmen oder er zerschlägt den Ruf , ein starker Held , ein zweiter

Bismarck zu sein . Sein Nimbus als Feldherr soll die Republik er -

schlagen , aber neben den gewonnenen Schlachten steht der verlorene

Krieg , neben dem Eisernen Großkreuz stehen die Krüppel und Blin -

den . die Waisen und Witwen der Gefallenen und Gefangenen . Wer

den Feldherrn aus den höchsten Platz erhebt , der huldigt dem

Kriege , der unserem Boll «in unverdiente » Brandmal auf die

Stirn gedrückt hat . Dem greisen Hindenburg rufen wir zu : Dein «

Freunde führen dich an deinem Lebensabend gegen da » eigene Volk .

gegen dle sozlaldemokralifche Arbeiterschaft Deutschlands , die du

selbst oft genug als deine tüchtigsten und lleuesten Truppen an « .

könnt hast . Uni diese » Unglück von unserem Volke fernzuhalten , rufen

wir gegen Hindenburg : E » leb « die schrvorzrolgoldene Repnbllkl —

Politiker oder Solüat !
Darmsiadk , 11. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bolks »

block für Hessen erklärt . An alle Hessen ' solgenden Auf -

ruf : Die versa ssungstreuen Parteien und Organi -

sationen Hessens , zusammengefaßt im LoUsblock , fordern euch
alle auf , am 26. April einmütig unter Zurückstellung aller

Gegensätze einzutreten für den gemeinsamen Präsidentfchafts .
lanoidatcn Reichskanzler a. D. Dr . Wilhelm Mar�x . Der

Sieg muß überwälliqcnd sein , denn nur dieser Sieg

sicher » den Friede » nach innen , die Forlsühruag - iaer gesunden

Solllik
nach außen , den Mederausbau einer Ieii ! ungssäb >qcn Mrt -

last und den Fortbestand de » Siaate ». Die Reich - präsidentschaft
ist ein hochpolitisches , nicht ein militärisch� Amt . Deshalb wählt
den Politiker Marx , nicht den unpolitischen , greisen .
als Kriegsveteran ehrwürdigen Hindenburg , den zweiten Kan -
didaten des Rechtsblocks . Marr hat in der erforlgreichen verständi -
gungspolllik de » London « Abkommen » den unbestrittenen Be -
fähiquitpsnachwei » für da » Amt des Präsidenten erbracht . Seine
Einstellung zu den inneren Verhältnissen kennzeichnet da « Wort aus
seiner Kölner Rede : . wir stehen erst am Anfang de » Weges zum
wahren volksslaat . ' Marx besitzt als Staatsmann das vertrauen
der besonnenen Kresse Deutschlands und darüb « hinaus d « ganzen
Welt . Dagegen gibt es nur ellun Soldaten , keinen Staats¬
mann Hindenburg . Hindenburg wählen heißt daher die extremen
Kresse in den Sattel heben , die hlater fein « Kandidatur stehen .
Sie wären es . die dann den politischen Kur » Deutschlands be -
stimmen würden . Deshalb oll « Stimmen am 26 . April für den
überzeugten repblikanischen Staatsmann Marx !

dienen , die je nach der übermittelten Schreibstäch « 10 oder 20 Frank

beträgt . Der Absender schreibt den Text mit chemisch « Tinte auf
einen besonderen Vordruck nieder . Für die Presse gellen halbe Ge -

bührensätze . Damit ist der Ansang gemacht , die Blldtelegraphie in
der Praxi » nutzbar zu machen .

Ist Reinlichkeit imm « von Ruhen ? 9 « zivilisierte Europäer
de » zwanzigsten Jahrhundert » kann sich nur schwer in die Jett per -
setzen , da im Abendland « der Gebrauch von Seif « noch völlig unbe -
kannt war . Wir hallen die täglich « Reinigung mtt Seife und Wasser
nicht nur für ein Gebot des Anstand « ? und der guten Sitte , sondern
sind auch davon überzeugt , daß sie der Gesundheit zuträglich sei .
Mit einem gewissen Mitleid sehen wir auf die Unkultivierten herab .
die dem Waschen durchaus keinen Geschmack abgewinnen können .

Einige dieser Bölkerichasten haben wegen ihr « ausnehmenden
Wasserscheu einen besonderen Ruf bekommen . Insbesondere sind die

Stcppenvölker Hoch - und Jnnerasiens als geschworene Feind « jeder
Art Reinlichtett bekannt . Die Bewohner des geheimnisvollen Landes
Tibet lassen während ihres ganzen Lebens nie «inen Tropfen
Wasser an ihren Körper kommen und fahren dabei nicht einmal

schlecht . Der Körper «rhäll so ein « dick « Schicht von Schmutz und
Fett , die in jenen Hochebenen von fast 4000 Meter Seehöh « ein aus -
gezeichneter Schutz gegen Källe sst. Die Tibetaner glauben sogar ,
daß diese Schmutzschicht das Glück festhalle .

viel weniger glaubhaft dürft « es erscheinen , daß auch hochkulti -
viert « Europäer sich in Tibet zur landesüblichen Auffassung über den
Wert der Unreinlichkett bekehrt haben . In ergötzlich « Weife be -
richtet William Mac Gooern , Dozent an der London « Uni -
versität , in seinem Reisewerk » Als Kuli nach Lhasa ' , wie er die
tibetanisch « Schmutzschicht schätzen gelernt hat . Der englische Forscher
hatte fast «in halbes Jahr fett der Adresse van Indien nicht mehr
gebadet und zwei Monate hindurch nicht einmal Gesicht und Hände
gewaschen , um nicht als Europäer « kannt zu werden . Als er endlich
Lhasa erreicht und bei einem höheren Beamten Unterkunft gefunden
hatte , wollte er da » Versäumte gründlich nachholen . Welche unange -
nehme Ueberraschung ober warnet « seiner nach dem Bad « ! In der
dünnen Hochgebirgsllift fror er jetzt jämmerlich : denn die wärmende
Sckmutzfchicht war dahin und die Kleid « boten nur ungenügenden
Ersatz . Noch ärger ab « empfand er da » Ungezief « . dem « jetzt
wehrlos preisgegeben war .

etiaafffibrangra der Woche vmm« r » « - g Deulsche » Künstler .
t bester : »Tic Bar aus Montmartre . ' — Schlatzparktheater :
. Der Soldat der Mari «. -

llranla - vorttäge . TSglich 5, 7 und S Uhr : . K e w Dort und die
New Aorker . -

Da » Museum für Meereskunde . Aeorgenür 84. W an vsteiianntag
«efchlolirn , am Ostermontag von 11 b<» 8 Uhr . am solzendeu Dien » tag
und Mittwoch von 10 bi » S Ubr nnenlgelllich geöffnet .

El » Brand - ». Bildnis von Eoriukb . Com » Corintd bat während der ?ln -
Wesenheit van Georg Brande » in Berlin ein Bildnit de » greisen Führer »
der dänifche » Liieraiur gemalt .

Eine li eich , postmarke skr du » Rheinland . Da » ReichSdostministerim »
führt jert den Gedanken au », «ine vinsUerische Brietmarke für da » Rbein »
land zu schaffen . Mit der AuSsilhrong der Entwürfe wurde Otto ssirle .
der Berlfner Architekt >md KehrauchSgraphiker . beauftragt . Firl « bat ichon
den vm- zügstcheu cheichiadler für die gahrzena » der Deutschem Reich » dahu
geschaffen .

Gsterei Hinöenburg .
Lang « blähte sich der Hase
Und dann kam das Ost «ei ,
Welche » üb « alle Maß «
Wenig Kalk hat trotz Geschrei .

Konnte man denn gar nicht dofer
Feiern diese » Ostttfeft ?
Brauchte man erst au » Hamiov «
Da Versandung letzten Rest ?

Fanden Sie denn . Her ? von Loebell .
Im verblaßten Inventar

Nicht «in ander altes Möbel ,
Da » noch gut bezogen war ?

Glauben Sie . da » Volk hat solch «
Schwarz - weiß - rot « Märchen satt :
Erst die Sage von dem Dolch «
Und nun gerade der Kandidat !

Dies « Greis war sicher ehrlich
Und der Marschallwürde wert ,
Doch dem Frieden höchst entbehrlich
Ist ein rostig Heldeuschwert .

Konnte ma » nicht » Bess « « » machen .
Wenn man schon so lange sann .
Al » im Unfug zu verlachen
Emen armen allen Mann ?

Volk sst müde de » Geschnarr « »
Und de » jammervollen Quart » —
Weder Hindenburg noch Jarre » ,
Mann de » voll » sst Wilhelm Marx !

�herechtsreform .
Zur Eherechtsreform sprach im Nahmen eines arSß « « n

Boxtragszytlus , den anläßlich des Entwurf » fürs neu « Strafgesetz
da » » Drssenschaftlich » humanitäre Komitee ' veran -
st »V«t , im Institut für Sexualwissenschaften Iustizrat
W« thau « r . Er wie » nach , daß die Verwirklichung der Reform -

äg « ein « —
oorfchlä Rückwärtsentwicklung bedeuten würde . Schon dermrwialung b WMWWWWWW
heuissj . Zustand ist allem Menschlichen und Natürlichen zuwider�
lausend . Früber sagte man wenigstens unverblümt , der Ehebund

heißt es
ver -

_ . . � _ __ _ _ v wurde
der Mann auf legalem Wege zum sexuellen Sklavenhalter der Frau :
ökonvmisch « Kneäilung . die soweit geht , daß innerhalb der Ehe sogar
Diebstahl und Betrug möglich find , kommt hinzu . Ungeheuer
schmierig ist s » ( und bleibt e » wahrscheinlich vorläufig ) , «ine Eh « .

scheidung erfolgreich durchzuführen , nur Ehebruch , völlig « Geistes -
krankheit des «inen Teils oder Mordabsicht gellen al » triftige Gründe .
Der 8 1568 . der sich mit . Ehezerrültung ' befaßt , wird mit Recht
Kautschukparagraph genannt , weil d « ihm zugrundeliegend « Begriff
absolut dehnbar ist . Gegenseitig « Abneigung ist heute noch kein
Grund zu Scheidung , man sucht oielm - hr . an zuständiger Stelle '

sogar für notwendig , die Straf «nach ! uld ' . Ja . man hiell es
auf Ehebruch im Antrag von 6 Monaten auf 1 Jahr zu erhöhen ,

- chdem man sich doch feit Anno 15ZS , wo sechs verschiedene Todes -
strafen zur Buße dieses Delikt » möglich waren , ganz hübsch heraus -
gearbettet hatte .

Run fragt Werthau « nach dem Grund solch feig « und oer -
logen « Gesetzgebung und gelangt zu dem Ergebnis , daß die „staat -
liche ' Ehe lediglich al » Produkt , als Aeußerung der kapitalistischen
Gesellschaftsordnung aufzufassen sst . Wenn ein Ehepaar «in Kind
bekommt , ist damit noch nicht gesagt , daß damit den Eltern auch die
Fähigkeit zum Erziehen geschenkt wurde , wofür die Praxi » wohl
genügend Beispiele liefert . Der Naturtrieb de » Menschen sst aus
Sexualität und nicht auf Fortpflanzung gerichtet , und d « . Schrei
nach dem Siinde ' ist nur als Wunsch zu werten . Da aber nun die
Kindererzeugung die staatlich « Rechtferttgung de » Ehezwang « » sst

?«sege «schnund sein kann , fallen

Aufgabe betrachtet .
Lieb « und Haß . sobald der Staat die Kindererziehung als s e i n «

lo nicht Reform , sondern R«
M "

lievokutton !

chesschronten um Menschen mtt
ie Ki
arm , .

Wenn sich erst das sozialistische Prinzip in der Well durchgesetzt
laben wird , werden vermutlich auch heut « so kühn klingend « und
einesfalls kritiklos aufzunehmende Gedankengänge wie die von

Iustizrat Werthau « , der logisch! vordachte , was viele erahnen .
Realität werden . Diskussion hierüber sst zweckmäßig und gut , ab «
sie darf keinesfalls die doch nun einmal notwendig « Kleinarbeit für
die verhaßten „ Reformen in » Hintertreffen kommen lassen .

_ ergo . .

Eine künstlerische « nstellvngsurkunde für Reichsbeamte . Di «
Urkunde , welche die Reichsregierung bei Ernennung von Beamten
verleiht , hat jetzt eine endgültige künstlerisch « Form erhalten . Diese
stammt von dem Berliner Graphik « und Schristkünstler Han »
Thadäu » Hoyer . Lehr « an den Staatsschulen für frei « und
» » gewandte Kunst , der hier im Einvernehmen mtt dem Reichskunst .
wart ein ausgezeichnetes Dokument der Schriftkunst geschaffen hat .
„ Im Namen des Reiches ' — das große I als Initial « bildet in feiner
charakter - und schwungvollen Form wie mit der Feder gezeichnet
den seitlichen Abschluß des Urkundenblattcs . Dieses enthält die
Verpflichtung des Beamten auf die R- ichsverfassung und die Zu -

Sherung des besonderen Schutze » des Reichs für den Inhaber .
nten sst das große Anttssiegel mit dem Reichsadler in B!

Prägung eingeschlagen .

Oefsenkllche Vildkelegraphie ln Frankreich . Die BstdtÄegraphi «.
die seit Iahren Gegenstand eifriger Forschung ist und über deren
Fortschritte in den letzten Monaten manches zu berichten war . scheint
jetzt das Laboratorium verlassen und in den öffentlichen Betrieb «in -
treten zu wollen . Seit einiger Zett sst nämlich zwsschen Pari » , Li

Straßburg die telegraphische i

. . . . . .

llind -

' yon
ft «n,und Straßburg die telegraphische Uebermittlung von Handschri

Stenogrammen und Zeichnungen zugelassen , und zwar kann ssch
jedermann der neuen Einrichtung gegen Zahlung thttr Gebühr be -



Ein Pyrrhussieg öer Reaktion .
Tcharfer Gegensatz zwischen Kammer und Senat . — Tas

Lintstartell bleibt . — HerriotS Aussichten günstig .

Parts . 11 . April . ( Eigener Drahtbericht - )
Die Neaktion Frankreichs feiert heut « einen lärmen »

den Triumph . Di « Regierung H e r r i o t . das Kabinett

der demokratischen Konzentration liegt am Boden , gestürzt von
einer ersten Kanuner . deren Zusammensetzung aus einem vor »

sintflutlichem System beruht . Gesrürzt nicht entsprechend dem
Willen des Volkes , sondern zum Rücktritt gezwungen durch
eine privilegierte Schicht , die heute noch den Senat beherrscht .
So zeigt sich erneut , daß ein « ReformdesSenats durch
die französische Linke eine der chauptvoraussetzungen zur Sich «-
rung einer « Regierungspolitik ist . wie sie un Interesse de «
Volkes liegt .

Der Haß und die Feindschaft , die gegen die Regierung
Herriot zum Ausdruck kamen , sind in der französischen Ge¬

schichte ohne Beispiel . Sie hatten ihre Ursachen darin , daß es

Herriot gelungen ist . die Kräfte der Demokratie zufammenzu »
fassen , bereit , alle Privilegien alter Zeiten abzuschaffen und

einen Staat der sozialen Gerechtigkeit aufzubauen . Lorläufig
ist dieses große Ziel unterbrochen . Aber es ist mehr als sicher .
daß der T r i u m p h der französischen Reaktion nicht lange
dauern wird , weil der Wille der großen Mehrheit des

französischen Volkes den Fortbestand der Regierung
Herriot wünscht .

Die Abstimmung in der Freitagsitzung des Senats spielt «
sich folgendermaßen ab : Von den oeiden vorliegenden Cnt -

schließungen wurde die der Opposition bei der ersten Abstim .
mung mit ISS gegen 13 ? Stimmen angenommen . Mit
1KS Stimmen bei vollkommener Stimmenthaltung des Restes
der Mitglieder wurde dann folgende Entschließung an »

genommen :
Der Senat . Vierzeugt , daß die Lösung der Finanzprobleme

untrennbar verbunden ist mit der polltischen Einstellung de » Kadi »

netts , ist entschlossen , nur einer Regierung da » Vertrauen zu geben ,
die bereit ist , im Sinne de » Senat » zu handeln .

Als die Abssimmungen vollzogen waren , begab sich
Herriot sofort zum Quai d' Orsai, . wo das Kabinett auf
seinen Vorschlag die sofortige Demission beschloß . Präsident
Doumergue hat die Demission angenommen und das Mini »

sterium gebeten , die Geschäfte bi » zur Bildung einer neuen

Regierung weiterzuführen . Cr wird bereits heute mit der

Erledigung der üblichen Formalitäten zur Bildung « ine »
neuen Regierung beginnen und zunächst die Präsidenten von
Kammer und Senat empfangen . In Anbetracht der scharfen
Gegensätze zwischen den Mehrheiten dieser Parlamente ist an »

zunehmen , daß die Regierungskrise von längerer
Dauer sein wird .

Die vier Gruppen de » Linkskartells , die bereits am Frei »
tag abend zu einer Besprechung zusammengetreten waren .

setzen heute ihre Beratungen fort . Sie sind entschlossen , das

Kartell unter . allen Umständen aufrecht zu
erhalten . Es ist deshalb zu erwarten , daß die Neubildung
des Kabinetts sich bis zum 4. Mai hinzieht , da an diesem Tage
mit dem Aussall der Gemeindewahlen auch die Entscheidung
darüber fällt , ob die Ersetzung des fälligen Senatsdrittels

im Sinne der bisherigen Linkspolisik erfolgen
kann . Es ist ganz selbstverständlich , daß im Falle
eines Sieges der Linken Herriot sofort die Neubildung der

Regierung übernimmt . Im anderen Fall « spricht man von
einem Kabinett der Mitte unter B r i a n d oder L o u ch e u r
als Ministerpräsident . Die Senatsmehrheit verlangt , daß

Dcumergue schon fetzt das Senatsmitglied Steeg , übrigens
ein intimer Freund des Präsidenten , mit der Neubildung der

Regierung beauftragt . Die Meldungen , welche als neuen

Ministerpräsidenten P a i n l e v 6 . den fetzigen Präsidenten
der Kammer bezeichnen , dürften mehr als unwahrscheinlich sein .

Pariser Pressestimmen .

Part » . II . April . ( MTB . ) . M a t i n ' schreibt , man sehe vor .

cu ». daß Doumergue sich zuerst an d » n Kammerpräsidenten

Vairilsve wenden werde , ober dessen Freund « glaubten nicht , daß
er die Mission der Kabinettsbildung übernehmen werde . — . Echo

de Paris ' erklärt . Herriot dürse nicht allein die Folge » tragen .

Di «, die ihn geführt und geleitet , die ihn zu seiner Politik besllmnü

hätten , die währen Führer des Kartell » der Linken , Blum und

seine llnhänger . seien nunmehr auch direkt getrossen worden . Die

offizielle und die geheime Regierung seien qleichzcttig vom Senat

verurteill worden , beide fielen zu gleicher Zeit .
. Oeuvre ' schreibt : Wir weiden dem Ministerium Herriot

keine Leichenrede hallen , well es nicht tot ist . Wer auch als

Nachfolger berufen sein wird , wie könnte er regieren , wenn er

nicht die Politik des Kartell « der Linken neuerlich zum Ausdruck

bringen könnte ? Wie wäre ein « andere Zlußenpolllit als� dt «

Herriots mögllch . und wie könnt « der Nachfolger von der Bant

von Frankreich die notwendigen Banknoten für den Handel und

für die Finanzverwaltung fordern ?
Der radikale . Quotidien ' sagt , man müsse wissen , ob die

Kammer die Ohrfeige hinnehmen wird , die ihr der Senat versetzt
hat . ob sie ihre eigen » Sache aufgibt , ob sie ihr Ideal oerleugnet
uns ob sie mit irgendwelchen Führern Abenteuern nachlaufen will .
Das Kartell der Linken war nicht nur eine Kampsorganisation .
Aber die Organisation hat die Mehrheit vom 11. Mai dazu be -

stimmt , eine Schlacht zu liefern , die in Wirklichkeit «ine Cnt -

icheidungsschlocht ist . von der da « Schicksal dieser Legislaturperiode
abhängt ' , sogar das Schicksal de » Regimes .

. Er « Rouoelle ' erklärt : Nach der Demission Herriot ,
bleibt die Lage beunruhigend und ernst . Der Präsident der
Republik , dessen Klughell und Loyalität wir Vertrauen schenken .
wird die Schwierigkell dadurch lösen , daß er seinen Willen de -

ftätigt . die Verfassung zu respektieren . Po » heißt dadurch , daß er
der Willenskundgebung des Senat » Rechnung trägt und trotzdem
die Kontinuität einer Polllit sicherstelll . die die Mehrhell der

Wähler gewollt und am 11. Mai feierlich bestätigt bat .
Der sozialistische . P e u p l «' sagt : S - handelt sich im Augen -

blick nicht um «inen einfachen politischen Kampf , durch den man
Personen auswechseln will , sondern um ein « wirkliche soziale
Schlachi , die eingeleitet worden ist . Es Handell sich darum , zu
wissen , ob die ungeheure Schuld , dl « un » durch diesen Krieg und
durch die Irrtümer der Nochkri « g » z « U überkommen «st . gänzlich
vom Proletariat getragen werden muß . oder ob da « Kapital den
notwendigen Aderlaß dulden will , um die Stabllisierung der
Währung zu gestatten . Die Mehrheit de » Senat » täuscht sich .
wenn sie glaubt , daß die Arbeiterwell gewillt ist . da - Jach der
Industriellen und der Banken hinzunehmen , deren Lufiräg « der
Senat ausführt .

Lösuagsverfuche .
Pari » , kl . April , ( wrv . ) v - r präfldeut der AepubNk hak

hcuke vormillag fein « Veraluvgea zur Lösung d « Kabinett Skrise be -

zäunen . Er hat um 10 Ahr Poinleve ood darauf de S e l o e s
empfangen .

_

Der frühere Mze . PrSfldeul de » Reichstage , Dr . Paasch « ist in
Detroit ( Amerika ) geftorben .

1 \ m Stranö von Wannsee .
E « ist «in Stückchen vorweggenommener Sommersreude . dos sich

am Karfreitag im Freibad Wannse « abspielte und sich weller

halboffizlü » abspielen wird , wenn die Sonn « so wirbt und lockt wie

bisher . Eigentlich sollt « ja das Freibad erst Ansang Mai eröffnet
werde » und offiziell wird da » auch dann erst geschehen . Doch wer
die Sonnentage feiert , wie sie fallen , der pilgere jetzt schon hinaus und

freu « sich de » Badelebens . Das Freibad ist unter Leitung des Stadt -
verordneten Genossen Elaju » so schmuck hergerichtet worden , daß e »
kaum wieder zu erkennen ist . Erfreulich ist , daß au verschiedenen
Stelle » für frisches Trinkwasser gesorgt ist .

Die Gesellschaft , die nicht früh genug braun werden kann , ließ
sich gestern schon behaglich in der Sonne schmoren . Kinder patschten
im Wasser herum und ab und zu wogte sich auch «in kühner
Schwimmer in die Fluten . Sonst aber spielle sich olle » unter der

Losung Lust - und Sonnenbad ab . Auch in den beiden Lauben -

städten . in der Dannseeatenstadt zur linken und der erst entstehenden
Sonnenbrüderstadt zur rechten wurde fleißig gearbellet und gebaut .
Bei den Wannseeaten herrschte ein wenig Aufregung , denn die zu
nah « am Wasser gelegenen Lauben müssen verpflanzt werden . In der
Diel « �Zum Pflaumenkuchen ' ging es deshalb etwas unruhig zu .

Soziallstische flrbeiter - Jugenü Groß - Serlia
Sonnlag . den 19 . April , vormittags 11 Ahr .
Im . Großen Schauspielhaus ' . Saristrahe :

Frühlings - Feier
El » lriU » tar >« 60 Pf .

OetfantalKeBra : Saflmbfe wtarlat , SW, einbtnftz . 8, e»i ) ffnrt fxm 9 —ä. MiU-
wo » » u. ffkeilag » von 9—7, Sonnabend » von 9 —1 Uhr. A. Zojeph . NW. Wilhelm »-
haoener Siratze «S P. Tölz . NO 8z. zmmaimellirchftraße 24. A. Hönisch , N 68
Utrechter , ( Ute «uSerstratze . P. »roll , N 88. Utrechter Str . 2U « . Hoffmann , N 88,
Lychener Str . 8. A. Lorenz . N 88. «Irimfit . 56. iL «Uders »». N 81. Stralsund er
Srratz « 19. H. Wcher . N y , Satianflt . 7. OL Bartmann . O 84, » Ln goberger
S ratz » >7. L. vttrlchntz . 0 84. Prter »burgei Strotze 5. S. Melle . O 84. Veter »-
bürget Platz t . «»rmär «, ' - Spedition Qftr », Martu »ftratze SS. P. Li er , SO 26.
Oaimgnftt fl. . . Vorwärt, " . Spedition Süden , Börwaldstratz « 47. . . Vorwirt »" -
Buchhand lang . Lintenslr . 2. „ Osnxtxt » ' - Spedition . Sretfenhogener Ei ratz« 22.

auch sonst gleich glich da » Bölklein , soweit es sich nicht von der Sonn «

schmoren ließ , einem fleißigen Ameisenoölklein . dem sein Hügel auf -
gestört wurde . Es ist erstaunlich , mit wie wenigen Mitteln hier «ine

gewisse Behaglichkeit geschaffen wurde . Ein « erstaunliche Ausnutzung
des Raumes , die es ermöglicht , in einer kleinen Laub « Bell . Küche ,
Tisch , Truhe und Stühle unterzubringen . Ein Städtchen von über
230 Lauben mll Straßen und Plätzen , mit steinen Vorgärten , in
denen schon Stiefmütterchen in allen Farben sonnten , ausleuchteten .
Alle » sieht au » wie ein Puppenspielzeug , wie eine kleine japanische
Siedlung . Ein Feuerschutz wacht ständig darüber , daß nicht eine
Feuerebrunst das Badestädtchen zerstöre , das seit 1911 sich selbst -
herrlich hier ansiedelte . Die . Küche ' ist sofort hermetisch abzu -
schließen , indem der »eisern « Vorhang ' über den rebellijchen Koch -
topf fällt . Di « Sonnenbrüder wohnen zur Rechten oder vielmehr
siedeln sich erst dort an . Immerhin stehen schon einige Lauben und
Pfähl « sind auch schon so viele eingerammt , daß bald mll gegen -
selliger Hilfe auch dort die Sonnenbrüderstadt erstehen wird und für
die freien Tage Ihre lufthungrigen Bewohner aufnehmen kann . Das
Bolk der Wannseeaten und das der Sonnenbrüder stellen mll die

Strandwach « für das Freibad , einen freiwillige Dienstpflicht , die

diesen Völkern alle Ehr « macht .
Da » richtig « Kodeleben wird sich ja erst abwickeln , wenn an

dreißigtausend Menschen . Männlein und Weiblekn , Sind und Kegel
im Wasser prusten , im heißen Sand « sich vergraben und «in Ge -
schwirr von den Tausenden und aber Tausenden quietschenden und
jauchzenden Stimmen wie im Lobgesang zur Sonn « steigt . Frellich .
wenn der Strand auch an einen Kilometer lang ist , für alle bade -
lustige » Berliner wird er nicht reichen , sonst gibt wie der Kopen -
Hagener sagt , vor lauter Menschen eine »Fliegentüte ' . Doch der
Wannsee ist groß und die anderen Seen nicht minder . Der Auftakt
zum Badeleben im Freibad Wannse « sei eine , schön « Verheißung für
einen sonnigen Sommer .

stuguftas Rache .
Augusta . die . nicht mehr sehr schön , sich auf der Zeugenbank

niedergelassen hat , besitzt zwar den Adelstitel , sie heißt Augusta von
Sch . — aber Charakter hat sie nicht . Mll dem jungen R. . der ihr
Kollege im Bankgeschäft ist . hatte sie im Jahr « 1920 «in kleines
Derhältni « � und alles war gut und schön und ellel Wonne .
Weil ober nun der heut « Dreiundzwanzigjährig « . der
bellelarm ist . da » sa an sich bedauernswerte Fräulein von zwei -
undzwanzig Jahren jetzt nicht heiratet , zeigt Frl . v. Sch .
den früheren Geliebten in unerschütterlichem Rachedurst an .
Ein « Lappalie : R. , der als Bankoeamter später wieder abgebaut
worden war , llll bittere Rot und verkaufte am Untergrundbahnhof
Bismarckstraß » zwei Monrte lang jede Nacht Zeitungen . Kaum
mehr al » 10 M. verdiente er dabei In der Woche , und da er noch
fitr drei Monat « Mietschulden zu bezahlen hatte , bezog er , zweifellos
gesetzwidrig . Erwerbslosenunter st ützung noch neben »
bei . Augusta , mit der er hin und wieder noch zusammenkam , riecht
Lunte und llefert ihn den Armen der rächenden Gerechtigkell aus .
Di « läßt den Burschen wieder laufen , nachdem sie ihm das Ber -
sprechen abgenommen hat . ab 1. Mai 2 M. wöchentlich , bi » zum
Gesamtbetrag von 20 M. , Strafe abzuzahlen . Und Augusta n. Sch . ,
die vornehm « Jungfrau , kann nun beruhigt sterben .

Ueberfall im Chinesenviertel .
Mll schweren Kopfverletzungen wurde gestern der

34 Jahr « oll « chinesisch « Kaufmann Ehow - Ku - Sin vor dem
Hause Markusstr . 23/23 in einer großen Blutlache besinnungs¬
los aufgefunden . Die Polizei wurde benachrichtigt und der Schwer -
verwundet « in . Krankenhau » Am Friedrichshain gebracht . Die
Kriminalpolizei «rmillelle inzwischen , daß es sich unzweifelhaft um
einen Racheakt handelt . Der chinesische Kaufmann , der in der
Kleinen Markusstr . 4 wohnt , hatte angeblich au » dieser Wohnung
zwei andere Leute verdrängt , einen Kaufmann Kersten und
einen Taubstumme » Bartels . Dies « beiden begegneten gestern
dem chinesischen Kaufmann , fielen über Ihn her und mißhandelt - n
den Schwächeren auf bestialischc Weife . Als sie sahen , wag sie
angerichtet hatten , flüchteten sie. Kersten tonnte auf dem Boden
eine » ftause » in der Kleinen Markusstr . ermillell werden . Bartels
ist noch flüchtig .

_

Tnmenftein und Petschaft .
» Wolkan , Leutsch - amerikanische Handels - Atllengessllschaft '

nannten zwei Schwindler ein Unternehmen , da » sie w der Gor -
mannstrah « 32 betrieben . Die Inhaber waren ein 33 Jahre aller
Baruch Damen st « in . der m der Märkgraf - Mbrecht - Stratz ,
zu Halens « « wohnt « und «In 30 Jahr « aller Kaufmann Ludwig
P « t s ch a f t au » der BerNner Straße 34 zu Wilmersdorf . Sie ver -
schafften sich gut « Auskünfte , tauften große Mengen Waren , nament -
ach Eisenware « ein . bezahlten mit wertlosen Wechseln , verschleuderten
die Waren , sobald sie über sie verfügen - konnten und lebten von dem
Erlös auf großem Fuße . Di « Anmeldung de - Konkurses , die ver -
schieden « Gläubiger immer dringender verlangten , wußten sie stet »
wieder hinauszuschieben . Endlich wandten sich betrogen « Liejeranten

an die Krtminolpoflzri . Als bisse eingriff , hatten Vre beiden den Rest
ihrer Waren und die Bücher bereits aus dem Geschäftilokal in ihre
Prtaatwohnunae « geschafft . Damen st ein konnte noch ecfaßt
werden und sitzt bereits in Untersuchungshaft . Petschaft da -
gegen war schon entschlüpft und wird jeyt gesucht . Einige Wo -
ren und ein Teil der Bücher wurden in den Wohnungen beschtag -
nahmt . Die groß « Mass « haben die Schwindler nach Polen und Ruß -
land verschoben . Schon nach den bisherigen Feststellungen sind Per -
liner Geschäftsleute insgesamt um 300000 M. betta " «» morden .
Das ist aber sicher noch nicht die ganz « Summe . Geschädigte , die noch
keme Anzeige gemacht haben , werden ersucht , sich bei Krimlnai -
kommlssar Degnex , Inspektion C, I . In der Georgenkirch -
straße 30/31 zu meld « » .

Karfreltagsürama ia NoröbShmen .
An « Eifersucht die Gelieble und deren Vater erschossen .

Ein « furchtbar « Plullat hat sich am Karfreitag in F a l t e n a u
bei Döhmis ch- Kamnitz abgespielt . Di « Tochter des Gastwirtes
Papert . Antonie Papsrt . unterhiell seit vier Jahren «in Der -
böllni » mtt dem 27jShrig « n Glasschleifer I I n d r a aus Hrllemühl .
Die Ellsrn aber wünschten die Verbindung nicht und förderten seit
langem die Werbungen eine » Oelmüller » aus Hermsdorf . Kürzlich
ball « die Verlobung stallgefunden und am Ostermontag sollte die
Trauung des Mädchens mll dem Oelmüller stattfinden . Der ehe¬
malige Geliebte Jindra , «in äußerst heißblütiger Mensch , wollte
mll allen MUteln die Derbindung vorhindern und hatte sich schon
in dieser Beziehung geäußert . Am Karfreitag früh nach 7 Uhr
kam Jindra in das Gasthaus de » Papert und schoß zunächst den
Gastwirt Papertnieder . der sofort t o t llegen blieb . Sodann
schoß er mehrmal » auf die Geliebt « und verletzt « sie so schwer , daß
sie bald daraus «benfall « starb . Hernach wandte sich der in
Eifersucht Rosende zu den übrigen Familienmitgliedern und
knallte blindwütig umher . So schoß er die Mutter in dos
Auge , den einen Sohn schoß er zweimal durch die Hand und der
zwelle Sohn «rhiell einen schweren Mundschuß . Trotz der schweren
Verwundungen gelang es den drei Verletzten mit Aufbietung der
letzten Kräfte Jindra unschädlich zu machen . Bei dem Ringen
«rlllt er ebenfalls so erhebliche Verletzungen , daß auch er samt
den übrigen Verwundeten in » Spital nach Böhmisch - Kamnig
gebracht werden mußt « .

_

Giseabahnkatostrophe bei Sarcelona .

Ein Ausflüglerzug entgleist . — 26 Zote .

Sarceloaa . 11 . April . Vergangene Rocht hat sich auf her
elektrisch betriebenen Streck « S a r r i a - B o n a n o v a ein schweres
Eisenbahnunglück ereignet . Der Triebwogen eines aus zwei Wagen
3. Klasse bestehenden Zuges , der mit etwa 180 Ausflüqkern
beseht war . und der angeblich mit einer Geschwindigt - tt
llO Kilometern fuhr , entgleiste an einer scharfen Kurve . Der
entgleiste Wagen fuhr eine Strecke neben den Schienen her . Schließ -
lich wurden auch die anderen Wagen zum Entgleisen gebracht und
der Zug stürzt « gegen eine Tunnel wand . Di » jetzt
wurden 26 Leichen geborgen . 103 Reisende sind verletzt ,
darunter mehrere sehr schwer . Unter den Verletzten befinden sich
zahlreiche Kinder . Man befürchtet , daß noch weitere 50 Personen
ihren Lerletzungen erliegen werden .

Vom Weltfischhandel .
Au » Norwegen wurden in den ersten neun Monaten des

vergangenen Jahr » , 77 Millionen Kilogramm gesalzen « Fische aus -
geführt , davon allein » 5 Millionen nach Deutschland und 16 Mil¬
lionen nach Rußland . Don den auegeführten 33 Millionen Kilo -
gramm Klippfischen erhielten Spanien und Portugal allem
20 Millionen und einig « ibero - amerikaniiche Länder ( Brasilien .
Argentinien und Kuba ) nochmals etwa 10 Millionen . Wie der Salz -
Hering früher ein Volksnohningsmittel in Deutschland war , so ist es
der Klippfisch ( Bacalhäo im Portugiesischen ) für die Pyrenäen - Halb -
insel und deren Abkömmling « m den genannten omertkanilchen
Staaten . ( Es mag für einen deutschen Gaumen unerträglich sein .
sich vorzustellen , daß der Bcealhao beispielsweise in Brasilien zu
Reis und Bohnen gegessen wird . ) Wieder «inen anderen Geschmack
verrät die Zielrichtung der Ausfuhr von getrockneten Fischen . Bon
den ausgeführten 23 Millionen Kilogramm gingen 12 Mllionen nach
Italien und fast 7 Millionen nach W « st a f r i k a. Die Länder
englischen Einflüsse « bevorzugen Fffchkonserven . Von den aus¬
geführten 30 Millionen Kilogramm gingen 13 Millionen nach den
Dereinigten Staaten , 6 Millionen nach Australien .
4 Millionen nach England und s« etwas medr als ein « Million
Kilogramm nach Kanada und Britifch - Südomerika . — So gibt die
nüchtern « Handelsstattsttt interessante Lussiblüsse über bi « Ber -

schiedenhett der Geschmacksrichtung in der Welt , so daß man di «
Deutschen und Russen typisch « Salzsischesser , die Spanier und Vertu -

giesen tvvilch « Klivpsischesser , die Engländer und Anglo - Amcrikaner
aber typische Fischkonservenesser nennen kann .

Vorträge , vereine unö verfammwnaen .
£ % u Reichsbanner » Schwarz RolriSold ' .

WWW JJttfn « 14 . «rtaftianih . 87/88. Hof 5 rr .
«- »« adichatt MM« . «Wofitl » a » ? dsw,b - rz vorn s cMncr

Babnbor . Heute . Eonnobend . abend » 8 Udt Sonntaa . den 12 trud b. f *
Uhr nnfc 7 26 Uhr auf fiorjUag . OiiöioStfart «. Vtet « 3,70 Mark D elenigen
tzarneroden welche an der Fahrt per gtaflwogen nach Rhewederg teilnehmen .
treffen sich Sonntag irffh 680 Uhr auf dem LNeranderolotz . Hii . üt - üiqnnq Detz.
Prem »wschUehl Feffbeitrag 4. —Mark . Fahnen mitbringen .

Theatee See Vocke .
vom IS . bi » SO. April 1025 .

VottibSh »»: 12 , 15. , 18, und 20. Hamlet . 13. Schluck und San . U. und
16. Soluntola . 17. Schneid «« Wibd«l 18. Wer weint um Iuckcnack . — Deut -
sch«« Theater : 1Z. , 13,, Ii » 16. , 18. , 19. und 20. Die hcillae Johanna .
15. und 17. Oolar Silix . — » m» «erspiel «: 12. bis 16. Der Diener fmeiet
Serilu . 17. in , 19. Michael gramer . 20. Sech » Personen suchen «Inen
Autor . — Di« Ko»i »i »i Der sprechend « Asse. — Lessing . Theater : Da » wette
Land . — Theater t » »«r nZniggröeri Ztr - iße : Fnanzizka . — Deutsche » Oper ».
hau, : 12. Parsifal . 13. Aida . 14. Orr >h«u» trt der Untetwelt . 15. Mar -
fiatelfc «. 16. Warlür, . 17. Mrgnon . 18. Siegsried . 18. Boccaccio . 20. Figaros
Hochzeit . — v»«r »h»»»: 12. und 13 ZZorschal. 14. und 18. Znlarmezze .
15. Carmen . 16. gaitberslöt «. 17. Mittag » und abend » Snmphonietonteit .
18. Aiha . 20. Tristan und Sfoldt . — Over am >Uuig»pla >>: 12. Mona Lisa .
13. Madam « Buttersly . It . und 18. tzar und Zimmermann . 15. Tiefland .
16. Martha . 17. «ohtme . 18. La Traprata . 20. Caoalleria rust - icana ,
Bala «i . — Schausptelha »»: 12. Faust I. 13. Prinz Friedrich o. Homburg .
14. Walleuftrtn » Lager . Piccolomini . 15. Dl« Sititslut . 16. , 18. uirh 20. Job »
Gabriel Borkrnann . 17. P»«r Ggnt . 18. Wallenstein » Tod. — SchiAer - Tbrater :
12. , 15. und 18. Charlen « Tante . 18. , 16. , 18. und 20. Rapolean . 34. und
17. Torguato Tasso . — Graste » Kchansnlerhan «: An all « . . . l — Iheat - r de,
Westen »: 18. Carmen . 14. Der Barbier ooa Eeoilla . 15. Der Troubadcur .
16. Far und Zimmermann . 17. Fto Diavolo . 18. Samson und Dalila .
18. Fidelis . 20. La Traoiata . — »euaiffonee - Theater - Do, romantische
Alter . — Dt » Tribihu : Sie Uetersahrt . — Deutsche , stünstler - Theatec : 12. bi »
15. SiqueUe . Ab 16. Di« Bar auf Montmartre . — Fowildienhan »: Harem . —
Berlwer Theater : Annelies « von Dessau . — De»«, Theatee » « ki-o: Baby . —
Trtaa - a . Theater : Doshiwara . — «estdeuz - rheater : Bunburn . — zentral -
Theater : Di , versunlen « Glocke. — Theater in der . gommandanienstraste :
Uschi. — Kosiich « Oper : Sa » hat dt » Welt noch nickt gesehn > — Lostspselhau, :
Der wahr , Iakoh . — «etiop - l . rhcater : Tallsead sllst« Beincken . — Ope' ettcn .
ha », : Der blond « Traum . — Thalia - Theater : Der blond « Engel . — Theater
a « »olleadotsplas, : Film : tzm» Giosrl der Welt . — Theairr am tzursssrfteu .
da » » : Phs . Phs . — Kleine « Theater : Dil GroMrlUn und der zimmer -
lellner . — «allnar - Theatr «: Romeo und Zulia . — Balhalla - rheater : Cnsemhlk -
Gastsvirl de » Mrtropol - TH- atrr «: Gräfin Worrra . — «osc . TH' ater : 12. uu »
13. Drei Paar Schob«. 14. bi » 19. Grauvenmüller . — Kasino . Theater : Dcu
Oberschieber . — Zutt «»» Tbeater : Gastspiel de« Lerrnslld - Tbeater »! Rur «in, .
Rächt . - Ochlastpart - THearer - Gteglist : ig . Drei alte Schachteln . 13. und 14
Sa « Dretmäderlhau ». Ah IT Dar Soldat der Marie . — Aiwlla . Tbratri : Die
Rächt « von Pari »

> achmittt « g « » » rst « ll » » g « » . «ollkdllh »� 12. Saknntala .
18. Schneider Wihhel . 18. Hamlet . — Deutsche » Theater : 12. , 18. und 19. Alt .
Heidelberg . — Kammersoiel «: 18. Der Rata » der Sabinerinnen . — Die Komst-
die : 13. und 19. Di , Büchs « der Pandora . — Deutsche » Opernhaus : IS. Dost ».
kiaftbund : Der Freifchjt ». Oper « m KZaiam»I »ti : 12. , 13. und 19. A! -
Berliner Possenabeut . — SchUlcr . Theat «: 13- Dotlor Klan ». 18. Bon morgeno
bi » Mitternacht . — Theater de» «essen »: ig. und 13. Martha . — Theater in
de» Kommandeutrnstreste : 12. . 12. und 18. Mein Leopold . — Rose . Tdcater :
IT . 18. und 18. Der erngthildet , «rank ».



GswerKschÄstsbewegung
Es geht wieüer aufwärts .

Aas Schlssien wird uns geschrieben :
Mir dem allgemeinen Niedergang der kommunistischen Bewegung

macht sich innerhalb der freien Gewerkschaften wieder langsam ein
G e sundungsprozeß bemerkbar Nachdem sich die Arderter -
schaft von der hirnlosen Rodaupolitik der Kommunisten abgewandt
hat , geht es auch in den freien Gewerkschaften wieder ganz erfreulich
oorwärrs . Trotzdem in der ichlesischen Textilindustrie die Kurz -
arbeit heute noch lange nicht völlig beseitigt ist , geht es im Textil -
arbcstcroerband wieder recht erfreulich auswärts . Die kürzlich von
der Gauleitung eingeleitere Werbctötigkest im Gau Schlesien zeitigt
einen sehr guten Erfolg , konnten doch dabei über 250 » neue
M i t g l i e d e r für den Verband geworben werden . Einzelne Orts -
Verwaltungen haben allein bis 300 bis 400 und mehr Reuaufnahmen
in einigen Wochen als Erfolg buchen können . Da die Werbetätigkeit
erfreuiilli erweise noch weiter fortgesetzt wurde , dürfte obige Zahl
heute schon weit überholt sein . Das sind die Anzeichen emes Ge -
lundungsxrozessez . E s geht aufwärts !

verbanüstag See öankangesiellten .
cheute , Sonnabend morgen , wurde der 7. ordentliche Verbands -

tag des fretgewerkjchastlichen Allgemeinen Verbandes der deutschen
Bankangestellten in den Räumen des vorläufigen Reichswirtschafts -
rates eröffnet . Erschienen sind eine grotze Anzahl Delegierten aus
dem Reiche und Berlin : anwesend sind ferner Vertreter der Bruder -
verbände aus Deuischösterreül » und der Tschechoslowakei , des Inter -
nationalen Arbeitsamtes in Genf , der Vorsitzende des AfA - Bundes ,
Genosse A u s h a u s e r , und D ö b l i n g vom ADV . Ein herzliches
Vegriitzungsschreiben sandte u. a. der ADGB . und Genosse Thomas ,
Diretior des Internationalen Arbeitsamtes in Genf .

Marx gab den . Geschäftsbericht . Er betonte einleitend , daß die
Stabilisierung der Mark die Stabilisierung des Elends
der Bankangestellten gebracht habe . Nicht weniger als
480000 B anlange st ellte sind dem Abbau zum Opfer
gefallen . Mit völlig unzureichenden Abfindungssummen ab -
gespeist , vermehrten diese das Heer der Arbeitslosen , ohne Aussicht
zu haben , : e wieder in ihrem Beruf Unterkommen zu finden . Darüber
hinaus richtet sich die Abbauwut des Bankkapilals gegen die sozial -
politischen Verpflichtungen . Es ist eme Verschiebung des
Kräfteverhältnisses eingetreten : Das Bankkapital bekrachlet
sich und die oejamis Wirtschaft als das Primäre im Staat , diesen
felbit aber nur als Mittel zum Zweck . Vom A ch t fl u n d e n -
tag ist im Bankgewerbe nichts mehr zu spuren : allen
sonstigen Errungenschaften der Revolution geht es ähnlich . Die Tätig -
kert der gegenwärtig amtierenden Reichsregierung steht unter dem
Einfluß der „ Wirlschaftssühm " . Besonders wirkt sich das in den
Steuerplänen aus . Marx legte dem Verbandstag Ent¬
schließungen zur Steuerfrage , Wohnungswirtschast , Arbenslosen -
fürsorge und zum Achtstundentag vor . — Trotz des ungeheuren
Personalabbaus hat sich die Mitgliedschaft des AVDB . in erfreulichem
Maße gehoben . Dre prozentuale Beteiligung am freigewerkschast -
l ' chen AVDB . ist unter dem Lankpersonal setzt größer als früher .
Bei den kürzlich stattgcfundenen Betriebsraiswahlen hat der ADDB .
bedeutend mehr Stimmen erhalten , als er Mitglieder hat . Mit -
gliedcr des deutschen Bankbeamtenverbandes haben freimütig erklärt ,
daß sie den AVDB . wählen , wenn es sich um die Wahl ihrer Vcr -
treter den Unternehmern gegenüber handelt . Die Verschmelzung
mit dem Relchsverband der Bankangestellten hat dem Verband einen
Zuwachs von anderlhalbtausend Mitgliedern gebracht . Marx vrachte
zum Ausdruck , daß es nunmehr auch an den anderen Verbänden
liegen wird , die Zeichen der Zeit zu erkennen .

Die Arbeitslosigkeit der AngesteNte » .
In einer Funklionärkonferenz der Ortsverwaltung Berkin des

Zentvaloevbandes der Angestellten sprach am Freitag abend Genosse
Schröder vom Houpworstand der Z. d. A. über die Arbeits -
losigkeit der Angestellten und die . einzuführende Arbeitslofenversiche -
rur . g. Schröder bezeichnete die Bekämpfung der Arbeitslosigkeü
unter den Angestellten als eines der wichtigsten sozialpolitischen
Probleme der Gegenwatt . Bereits seit einigen Jahren zeige sich ,
daß für etwa 30 j ä h r i g e Angestellt « bei den Unternehmern
keine Stellung mehr zu finden «st. Wenn die Avbeitsnach -
utfiife den Unternehmern nahelegen , bei Neueinstellungen auch An -
gestellt « m diesem Alter zu berücksichtigen , ergibt sich, daß die
Arbeitgeber dos nicht nur ablehnen , sondern sie meiden sogar die
Nachweise bei späterem Bedarf . Der Redner erwähnte die Denk »
schritt des AfA - Bundes über die Behebung der Arbeits -
losigkeit unter den Angestellten . In dieser Denkschrift war eine
Belebung - der Wirtschast durch wirtschastspolitische
Maßnahmen als erstes Erfordernis zur Erreichung des Zieles
erkannt , nur ergab sich bei den Verhandlungen mit der Reichs -
regieruna . daß diese jeden staatlichen Eingriff in
die Wirtschaft ablehnte und die Belebung des Arbeiismarktes
dem freien Spiel der Kräfte überließ . Den Umfang der
Arbeitslosigkeit festzustellen , ist mangels einwandfreier Unterlagen
fast unmöglich . Nur soviel hat sich ergeben , daß das Angebot ganz
bedeutend die Nachfrage überwiegt . Dank der Stellungnahme der
bürgerlichen Angestelltenverbände bei der Beratung des Arbeits -
Nachweisgesetzes im Reichstag ist eine große Zersplitte -
rung im Nachweiswesen eingetreten , die natürlich nicht
zur Klärung der Vermittlungstätigkeit beiträgt . Di « Unternehmer
benutzen jedes Mittel , Arbeitslose anzuwerben , und die Angestellten
greifen in ihrer Hilflosigkeit und Not jede Möglichkeit auf . selbst
unter den gedrücktesten Bedingungen Beschästigung zu erholten .
Diesem Uebel kann nur durch ein staatliches Monopol für
die Arbeitsvermittlung gesteuett werden , wobei es zu -
nächst aus eine Besriedigung des Bedarfs an Arbeitsträsten an -
kommt . Darüber hinaus muß für die nicht Unterzubringenden eine
Sicherung ihrer Existenz erreicht werden . Dabei lehnen wir . den
bisherigen fürsorglichen Charakter der Unterstützung ob und

fordern ein « A rb « rtslo s e nne r s i ch e run g . die den An -

gestellten auf Grund ihrer Beitragsleistung ein Recht auf Unter »

stützung gibt . Abzulehnen ist auch die jetzt beliebte Pflicht -
arbeit . So . wie sie angewendet wird , stellt sie sich als eine

Organisation zur Herbeiführung von Arbeitslosigkeit dar . Als

Träger diefer Berficherung kommen nur die öffentlichen
Arbeitsnachweise in Frage . Di « Versicherung muß auf
alle Arbeiter und Angestellte , ohne Rücksicht aus chr Einkommen .

ausgedehnt sein , wobei die Tatsache der eingetretenen Arbeitslosigkeit
maßgebend für die Gewährung der Unterstützung ist . Zur Kosten -
aufbringung muß der Staat auch beitragen , und zwar in einem

Umfange , daß die ganze Einrichtung gesichett ist . Bei der Dauer
der Unterstützung rst die Arbeitsmarktlage des Berufs zu berück -

sichtigen . Die ganze Arbeitslosenversicherung muß sich in guter
Selbftverwaltung ausbauen .

Bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkest spielt ein « weitere

wesentlich « Rolle die Berkürzung der Arbeitszeit .
Schräder betonte neben der Notwendigkeit der Wisdereinführung
des Achtstundentages die Pflicht der Angestellten , Ueberarbeit

abzulehnen . Arbestgeber und - nehmer tragen hier eine große
Verantwortung gegenüber den arbestslosen Angestellten , und

Angestellte und Betriebsvertretungen können viel zur Behebung der

Arbeitslosigkeit beitragen . Am Schluß seiner Ausführungen er -

wähnte Genosse Schröder , daß seiner Auffassung nach selbst bei

bester Konjunktur eine völlig « Unterbringung der arbestskcsen An -

gestellten im Beruf nicht möglich sein wstd . Die Mechanisie -
rung der Angestelltenarbeit trägt auch dazu _

bei . . er

Frage der Berussumschulung näherzutreten . Dabei müssen die

Arbeitsnachweise mst den Berufsberatungsstellen Hand in Hand
arbeiten , cchne dabei aber mit Zwangsmaßnahmen vorzugehen .
Mst Recht betonte der Referent , daß der gewerkschaftliche
Zusammenschluß der Angestelltenschoft dazu bei -

tragen muß , die Fragen der Avbeitslcsigkeit zu lösen . ( Lebhafter
Beifall ) .

Bevollmächtigter Gott für cht ermahnte die Anwesenden ,
dakür zu sorgen , daß zu dem Reichsjugendtag am 28. und 29. Juni
in Bielefeld sich auch die Angestelltenjugend maßgebend beieiligt .

Zur Beendigung des Hamburger Berkehrs ? treiks .

Hamburg . 11. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Grund des
neuen Schiedsspruches der Hamburger Schlichterkammer zand gestern
unter den streikenden Verkehrsarbeitern eine Urabstimmung statt .
Von 0201 Streikenden haben 5331 abgestimmt . Davon 3680 für
Fortführimg und 1797 Stimmen für Abbruch des Streiks . Außer -
dem waren 48 Stimmen ungültig . Die für die Fortführung des
Streiks erforderliche Zweidrittelmeh heit der Streikenden ist sonnt
nicht erreicht worden . Die Arbest wurde sinngemäß auf der Basis
des letzten Schieds spuiches , der eine Erhöhung des Stundenlohnes
um 5 Pf . , sowie eine Erhöhung des Ueberstundenzuschlages und Zu -
fammenlegiing der Dienstschichten vorsieht , heute Sonnabend vor -

mittag in sämtlichen Verkehrsbetrieben der Hamburger Hoch - und

Straßenbahn wieder aufgenommen .

Vor schweren Lohnkämpfcn in Zch ' esien

Breslau , 11 April ( Eigener Drahtbericht . ) In Schlesien drohi
es zu scharfen Lohnkämpfen in der Holzindustrie und in der

Metallindustrie zu kommen . Eine Forderung der schlesischen Holz -
arbeiter auf 13 Pf . Stundenlohnerhöhung wurde von den Arbeit -

gel - ern abgelehnt , worauf " gestern von den freigewerkschustlich
organisierten Holzarbeitern ein Teilsireik beschlossen wurde , der leicht
zu einem Kampf in dieser Industrie führen kann . Die Metall -
arbeiter haben gleichfalls ihre Forderungen auf dem Der -

handlungswege nicht erreichen können und daher auf den 14. d. M.
eine Veriammlung ihrer Vertrauensleute und Betriebsräte ein -

Berufen , die gleichzeitig zu entscheiden haben wird , ob es zu scharfen
Kämpfen in der schlesischen Metallindustrie kommt .

Der griechische Eis�ubahnerstreit .
Von der Internationalen Transpottarbeiter . Föderation wird uns

geschrieben , daß die von bürgerlichen Depeschenbureaus verbrestcte

Meldung , der Streik der griechischen Eisenbahner sei ein kommu -

mstischer , eine irrige ist . Der Streik war unumgänglich , nachdem
Verwaltung und Regierung nicht nur weitgehende Verschlechte «
r u n g e n anstrebten , sondern sich sogar weigerten , ihren nach der
im Vorjahr geführten Streikbewegung gegebenen Versprechungen ,
darunter die Einführmig des Achtstundentages , nachzukommen .

In sämtlichen Ortsgruppen wurde der Streikbeschluß einstimmig
gefaßt . Selbst wenn sich der Vorstand widersetzt hätte , wäre der
Streikausbruch nicht zu vermeiden gewesen . Die Beteiligung am
Streik war allgemein unter sämtlichen Personalgruppen : aus 10 000
Mann Personal gab es nicht mehr als 20 Streikbrecher . Wenn der
Streik schließlich trotzdem verlöten ging , so sst dies auf die Hallung
und die Maßnahmen der Regierung zurückzuführen . Hunderte von
Führern und rührigen Mitgliedern sind bereits entlassen worden
oder sollen enllassen werden Diejenigen , die wieder eingestellt wer -
den , müssen eine Erklärung abgeben , daß sie die Bestimmung ihrer
rechtlichen Lage ohne weiteres der Verwaltung überlassen .

Das Sekretariat der JTF . hat sich an den griechischen Minister -
Präsidenten gewandt und untersucht , welche weiteren Schritte im
Interesse der verfolgten Eisenbahner unternommen werden können .

Ausdehnung des Landarbeiierstreiks in Polen .
Warschau , 11. April . ( Mtb . ) Der Landarbeiterstreik in Polen

hat sich weller ousgedehnl und wider Erwarten auch auf Ober -
schlesien übergegriffen . In Pommerellen sst gleichzeitig ein
Streik ausgebrochen , gegen den die Gutsbesitzer einen Selbstschutz
organisiert haben . _

Aus Mussoliuien .
Rom , 11. April . ( WTB . ) Die Polizei hat die Eisenbahn -

ge w e r k I ch a s t , welche im Kartell mit den Sozialisten steht ( der
Wolfs - Korrespondent meint damit die sreigewerkschastliche Organi -
sation , die übrigens keinerlei „ Kattellvcrhällnis� hat ) , a u f g e -
hoben und ihre Akten und Papiers beschlagnahmt . Die Leller
der Gewerkschaft wurden in Hast genommen .

Achtstundentag in der franzöfischen Handelsmarine .
Das lang erwartete Dekret über die Wiedereinführung des Zlcht »

ftundentages in der französischen Handelsmarine sst nunmehr er -

fchrenen und am 10. April in Kraft getreten . Wiewohl es nicht alle »

von der Seeleuteföderation erhobenen Forderungen emsprichr , stellt
es doch das Arbeitsgefctz über den Achtstundentag vom August 1919

für einen dedeutenden Teil des Personals wieder her und bedeutet
darum einen erfreulichen Fortschritt .

MirtstHaft
Sanken nnö Aufwertung .

Der Aentralverband des Deutschen Bank - und

Bankiergewerbes wendet sich an die Oeffentllchkeit mll einer

Reihe von Beschlüssen , die er zu den Aufwertungsgesetzentwürfen
der Reichsregierung gefaßt hat . Er stellt sich dabei auf den Boden

des vom Reichswirtschaftsrat abgegebenen Gutachtens . 2m ein -

zelnen wendet er sich mll besonderem Nachdruck gegen die Unter -

scheidung zwischen altem und neuem Besitz und oer »

steigt sich dabei zu der kühnen Behauptung daß eine solche unter »

schiedlich e Behandlung der Zeichner und der Spekulanten mit s o -

zialem Gedanken nichts zu tun hat . Nach dem Wortlaut
des Regierungsentwurfes trifft es allerdings zu . daß sehr viele be -

dürftige Anleihezeichner gar nicht oder nur in lächerlich unzu -
reichender Weise abgefunden werden sollen . Erkennt man ober
mit dem Bankenverband an . daß die zur Auswertung verfügbaren
Geldbeträge durch den Mangel an finanzieller Leistungsfähigkeit
der Anleiheschuldner und durch die Reparationslasten begrenzt sind .
so ergibt sich doch gerade daraus die Forderung , daß aus den vor ,

handenen Mitteln zu allererst den kleinen verarmten Anleihebesitzern
nach Möglichkett geholfen werden muß . W i e das geschehen soll ,
indem man die Aufwertung von vornherein aus die spekulativen
Käufer von Zluleihen jchcmatisch ausdehnt , wird auch vom

ZeMraloerbond nicht bewiesen .
Hattlos sst auch , was die Banken gegen die Durchführung Der

Unterscheidung zwischen All - und Neubesitzern von Anleihen vor -

bringen . Wenn man sich darauf beruft , daß die Banken durch Je

Prüfung der Amnellungen und Erteilung der Bescheinigungen über
den Erwerb von Kriegsanleihestücken mll unproduktiver Ar -

b e i t belastet würden , so ist doch daran zu erinnern , daß ri «

Banken sich in früheren Jahren mir der Verwaltung der ihnen m»
vertrauten Anleche sehr wenig Arbeit gemacht haben . Sie

haben auch , obwohl sie in zahlreichen Fällen die Treuhänder ihrer
Kunden gewes . n sind , nicht genug getan , um den gänzlichen V e r »

fall der Anleihepapiere zu verhindern . Die Bänke »
waren es , die zusammen mit der Industrie ein rechtzeitiges Ab «

stoppen der Inflation durch wirksame Dermögensst - uern Himer -
trieben haben .

Die Beschlüsse befassen sich dann mll weiteren Einzelheiten und
wenden sich gegen die wenigen Verbesserungen , die diese in der

Frage der Hvpothekenauswertung vorsehen . Sie for . . n
im Interesse einer endgültigen Beruhigung der Wirtschuft eine

verfassungsrechtliche Sicherung , der für die Auf -

wertring privater Forderungen zu schaffenden gesetzlichen Grund -

läge gegenüber neuen Aenderungsversuchen . Grundsätzlich ist der

Forderung , daß letzt eine endgültige Aenderimg der ' Auf-
wertung angestrebt werden soll , durchaus zuzustimmen . Wir xlau -
den jedoch nicht , daß dies « durchführbar sein wird , wenn die In -
teressentenverbände sich weiter einer positiven Mitarbeit
an einer besseren Lösung der Aufzvertungefrage verschließ >1
und sich auf unfruchtbare Ablehnung aller Vorschläge beschränien .

? lus öer Partei .
Die Brandenburger SPD für Wilhelm Marx .

Am Sonntag fand im Preußischen Landtag «ine von über
130 Delegierten besuchte Zentralkonferenz der Sozialdemokratischen
Organisation der Provinz Brandenburg statt . Der Bezirks -
fekretär Londtagsabgeordneter Genosse Wilhelm Krüger , hiell
ein kurzes Referat , in dem er die Gründe darlegte , die die leitenden

Parteiinstanzen veronloht hatten , von einer Kandidatur Otto Broun »
im zweiten Wahlgang Abstand zu nehmen und die Stimmen der

Partei auf die republtkanifche Einheitskandidatur WilhelmMarx

zu übertragen . Angesichts der allgemeinen Zustimmung der Der -

sammellen zu den Ausführungen des Referenten wurde einstimmig

beschlossen , auf eine Diskufston zu verzichten und es wurde ebenso

einstimrpig nachstehende Resolution angenommen :

. Die am 10. Apttl 1923 in Berlin tagende Konferenz
Zentralvorstandes , der Vorsitzenden der größeren Ortsvereine ,

Referenten und Abgeordneten der Soziuldemokratischen Partei

Provinz Brandenburg begrüßt die Einheitsfront

Republikaner in dem Kampf um die Reichspräsidentschaft .
Nominierung Hindenburgsals Kandidaten des Rechtsblocks hat

für alle Republikaner «ine klare Front geschossen . Mit der

Parole : Gegen die Reaklion . gegen die Monarchie , für die Republik .

für den Arledeal fordern wir alle Patteimitglleder auf , ihre Kraft

restlos in den Dienst des Kampfes zu stellen . "'
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